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Halle.
Weckruf an die Leichtgläubigen!
Für alle diejenigen, die da behaupten, die Be-

kämpfung des Judenthums ſeitens der Antiſemiten ſei
frevelhäft u. ſ. w., bringen wir einige Ausſchnitte aus
jüdiſchen Zeitungen, woraus ſie erſehen können, mit
welchen Waffen auf Seite der Juden gegen uns ge
kämpft wird.

So ſchreibt z. B. der Rabbi Bloch in ſeiner
„Oeſterr. Wochenſchrift

„Für das deutſchnationale Aas iſt die Aſenlehre eben gut
genug. Jhr ganzes Gehabe riecht ja nach Asa foetida (Teufels
dreck, Stinkaſant, die berüchtigte Pflanze). Es ſind dieſelben
Deutſchnationalen, die den Rückfall in jene Zeiten herbeiſehnen,
wo ihre Ahnen (nämlich die der Deutſchen) beinahe zwei Jahr
tauſende, nachdem unſere Ahnen (die alten bibliſchen Juden)
von Manna ſich genährt, mit gewiſſen Thieren um die Wette
an Eicheln ſich mäſteten.

An einer anderen Stelle heißt es:
„Denn wie den Vogel am Schnabel, den Eſel an ſeinen

Ohren, das Schwein an ſeinem Rüſſel, ſo erkennt man den
Antiſemiten an ſeiner unfreiwilligen Vorliebe für das Zucht
haus, ſeinem beſonderen Trieb zum Verbrechen, ſeinem Hang
zu allerlei Schandthaten.“

Jn einer Briefkaſtennotiz des gleichen Blattes
heißt es:

„Wir konſtatieren, daß Herr L. ein ehrenwerter Charakter
und kein Antiſemit iſt.“

Jn einer weiteren Briefkaſtennotiz legt der ehren-
werte Rabbi ſeinen Groll über das Fortſchreiten der
antiſemitiſchen Bewegung an den Tag wie folgt:

„Prof. Ritter von Jauernegg (der ausgezeichnete Stati
ſtiker) zählt in Oeſterreich dermalen die erſchreckend hohe Ziffer
von 1700 Cretins (Jdioten), das hängt, wie ſie richtig bemerken,
mit der zunehmenden antiſemitiſchen Bewegung eng zuſammen
deren Wirkung ohnehin denkſchwache Gehirne ſich nicht ent-
ziehen können.“

Die „Bukowiner Zeitung“ erdreiſtet ſich folgendes
zu ſchreiben:

„Als die Juden anſingen, Schweinefleiſch zu eſſen, grunzten
die Säue zornig über die neue Ordnung, rotteten ſich zuſammen
und wurden ſämmtlich Antiſemiten. Darum atmet die antiſe-
mitiſche Bewegung die Moderluft des Sumpfes, darum duftet
ſie nach dem Geruch der Pfütze. Die gütige Vorſehung hat es
höchſt weiſe eingerichtet, daß den Schweinen keine Hörner wachſen,
die Meute verfügt über keine gefährlicheren Waffen, als Lärmen,
Schmutz und Geſtank, was reinlichen Leuten wohl Ekel,
nicht aber Angſt einflößen darf. Das Zurückweichen vor der
räudigen Antiſemitenbande mag ſich aus geſundheitlichen Rück
ſichten wohl rechtfertigen laſſen, iſt jedoch weder klug noch
praktiſch, die Seuche gewinnt immer mehr und mehr durch
ſolche Taktik an Boden, wodurch ihre Vernichtung immer ſchwie
riger wird. Der größte Fehler lag in der Verkehrtheit der Ab
wehrverſuche. Die Paroke muß Vernichtung und nicht Abwehr
heißen. Der Starke vermag den Feind abzuwehren, der Schwache
wird von den Schweinen gefreſſen. Gegen den Antiſemitismus
das politiſche Glaubensbekenntniß der Kangaille muß ein ge
ſchloſſenes Keſſeltreiben arrangiert werden mit Wachs in der
Naſe und Wachs in den Ohren, bis die Beſtie aus den letzten
Schlupfwinkeln heraus der totalen Vernichtung zugetrieben iſt.
Gegen Vergiftungsverſuch der Maſſen ſind die ſchärfſten Deſin
fektionsmittel in Anwendung zu bringen es muß endlich ſtatt
des vorſichtigen Rückzuges energiſch Front gemacht werden zum
tötlichen Vorſtoß. Geſetz, Moral und Pflicht ſtehen auf unſerer
Seite die Vernunft gebietet, zu den Waffen zu greifen, wer
wäre ſo thöricht, ſich feige zu verkriechen Nur unſere Mattherzig
keit hat den Feind ſo frech verwegen gemacht. Schlagen heißt
die Deviſe, nicht ſich beklagen, denn der ſich bückt, der kriegt
den Buckel voll. Ueber den Antiſemitismus muß das Stand-
recht verhängt werden, Kopf ab der Hydra, wo ſie ſich zeigt.
Greift den Antiſemiten überall heraus, ob er nun im Amte
oder des Kaiſers Rock mit ſeiner Geſinnung beſudelt, die Kanzel
befleckt oder ſeine Pöbelhaftigkeit auf dem ausſchreit. Heraus
an die Oeffentlichkeit mit ihnen, das Licht wird an den Molchen
ſeine Schuldigkeit thun. Man ſoll ſie nennen, man ſoll ſie
kennen, und jeder ſoll Feind und Schurke heißen.“

Nach dieſen Blüthenleſen werden auch die Lauen
und Aengſtlichen zugeben müſſen, daß die Judenfrage
nicht mit ſeidenen, ſondern mit Fauſthandſchuhen an
gefaßt werden muß. Volksliebenden Deutſchen, die wir
unſere Stammesbrüder dem ſittenverderblichen und

alle a. S., den 16. Juli 1898.

wirthſchaftlich ſchädigenden Einfluß der Juden zu ent
ziehen ſuchen, die wir es nicht dulden wollen, daß im
eigenen Lande ein fremder Volksſtamm zu viel Einfluß
gewinnt, werden in ſo ſchimpflicher Art und Weiſe mit
Schmutz beworfen. Und da giebts noch viele deutſche
Volksgenoſſen, die da ſagen „Nur die Judenfrage
aus dem Spiel laſſen!“ Nein, das können und
wollen wir nicht, das verbietet uns die Liebe zum
Volke und Vaterlande. Tren deutſch allzeit ſoll und
wird unſer Wahlſpruch bleiben!

Der Schutzmann Heldt in Berlin hatte bei der
Siſtirung der Lohndirne Heine ſich Kunſtgriffe erlaubt,
was vor Gericht als Uebergriffe bezeichnet wird. Er
war dieſerhalb angeklagt, wurde aber nicht beſtraft, denn
das Gericht hatte angenommen, daß die Kunſtgriffe
nicht in unſittlicher Abſicht geſchehen ſeien Der An-
geklagte hatte aus Aerger darüber, daß die Zeugin ihm
abgewehrt habe, als er ſie um die Taille gefaßt habe,
ſeine Macht zeigen wollen. Eine Beleidigung liege vor,
ein Strafantrag dahingehend läge nicht vor und ſo
wurde das Verfahren eingeſtellt. „Deutlicher“ kann
eine Begründung nicht ausgeführt werben.

Das böſe Gewiſſen regte ſich, als die Hausfraiten,
die eine Vorliebe für Flaſchenſammlung zeigen, ver
nahmen, daß die Polizei nach Patentflaſchen hausſuchte.
Jm Laufe der Nacht (Montag und Dienſtag ſchafften
die beſorgten Mütter aus dem Hauſe, ſo kam. es, daß
auf dem Felde, in Vorgärten tauſende von Flaſchen
lagerten, auch am Dienſtag ſah man unzählige Flaſchen
die Saale abwärts ſchaukeln.

Studenten haben in der Nacht vom 12. zum 13.
dſs. Mts. die vor dem Univerſitäts-Muſeum in der
Promenadenanlage aufgeſtellte Knabenſtatue herunter
geriſſen. Man nennt dies „Studentenſtreich“. Ein
stuch. jur. war der Thäter. Aus dem hoffnungsvollen
Muſenſohne kann ein ſchneidiger Richter hervorgehen.
Jſt's nicht ſo?

Blühende Dracaena Draco. Das Blumenhaus
S. Häußler hier, Bernburgerſtr. 28 hat ſeit einigen
Tagen eine blühende Dracaena Draco im Schaufenſter
ausgeſtellt; es iſt dies inſofern bemerkenswerth, als
dieſe Pflanzen, deren Heimath die canariſchen Jnſeln,
nur ſelten gezeigt ſind. Die Blätter erreichen eine
Länge von 2,5 m, eine Breite von 60 cm.

Die Dracaena Draco wächſt ſehr ſpärlich und
erreicht ein Alter von tauſend Jahren; der Stamm
enthält einen rothen Saft, welcher als Drachenblut
bezeichnet wird.

Das Blumenhaus S. Häußler, welches durch
wiederholte Ausſtellung von Seltenheiten, ſo ſ. Zt.
Magnolien aus San Remo, Cardusblüthen aus der
Riviera, die Aufmerkſamkeit vieler Jntereſſenten auf ſich
gezogen hat, kann wohl zu den erſten Firmen auf
dieſem Gebiete gezählt werden.

Hiſtoriſch-Geographiſcher Halender.
19. Juli 1870. Kriegserklärung Frankreichs an Preußen.
20. 1365. Seeſchlacht b. Liſſa: Sieg der Oeſterreicher über

die Jtaliener.
20. 1870 ſtirbt in Berlin Albrecht von Gräfe, der berühm

teſte deutſche Augenarzt.
23. 1884. Das deutſche Reich nimmt Kamerun unter ſeine

Schutzherrſchaft.

Wer nie ſein Brot mit Thränen aß,
Wer nie die kummervollen Nächte
Auf ſeinem Bette weinend ſaß,
Der kennt euch nicht, ihr himmliſchen Mächte.

(Göthe. „Wilhelm Meiſter“.)

Aus Nah und Fern.
Weißenfels. Wegen unlauteren Wettbewerbs

wurde vom Schöffengericht zu 45 Geldſtrafe der
Herrenkleiderhändler Zuckenberg verurtheilt. Er hatte

Jahrgang.

in ſeinem Ladenfenſter einen Ueberzieher als aus reiner
Wolle verfertigt zu einem Preiſe angeboten, der den
Schneidermeiſtern am Platze zu gering erſchien, wenn
er von der angeprieſenen Qualität ſein ſollte. Die
Schneiderinnung kaufte einen ſolchen Ueberzieher und
ließ in Berlin feſtſtellen, daß das Kleidungsſtück nicht
aus reiner Wolle ſei. Dieſer Befund veranlaßte die
Jnnung zur gerichtlichen Anzeige.

Die Gemeinden gehen in Preußen bereits gegen
die Waarenhäuſer vor. Die Kommune von Beuthen
in Oberſchleſien beſchloß die Beſteuerung der Waaren-
häuſer mit Prozent des Ertrages, ſowie mit pro
greſſiver Kopfſteuer des Perſonals, ferner mit einem
Prozent des Mietsertrages. Auf dieſen Weg hat be
kanntlich Finanzminiſter v. Miquel bei den Beratungen
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wiederholt verwieſen
Nachdem nun der Anfang gemacht iſt, werden verſchiedene
andere Gemeinden gewiß bald nachfolgen.

(Verwendung der Arbeitergroſchen.) Nach einer
ſoeben erfolgten Schlußabrechnung haben die deutſchen
Arbeiter zur Unterſtützung der engeliſchen ſtreikenden
Maſchinenbauer 262 876 48 Mt. aufgebracht.

x Berlin. Freiherr v. Hammerſtein, der frühere
Chefredacteur der „Kreuzzeitung“, wird dem Vernehmen
nach am 22. Juli nach Verbüßung drei Viertels ſeiner
Strafe aus dem Zuchthauſe entlaſſen werden.

S Teuchern. (Verleumdungsklage.) Das „Weißenf.
Kreisbl.“ ſchreibt: Vor der Reichstagswahl ſind u. a.
zwei namhafte Beträge zu 50 und 30 Mk. dem ſozial
demokratiſchen Wahlfonds aus Teuchern überſandt worden

und zwar, wie das Halleſche Volksblatt meldet, unter
„Kriegerverein Teuchern G. F. Die Vorſtände der
hieſigen drei Kriegervereine haben deswegen gegen den
Redakteur des genannten Blattes eine Verleumdungs
klage angeſtrengt.

Leipzig. Der hieſige Schutzverband für Handel
und Gewerbe richtet an den Reichstag eine Petition
um Beſeitigung der Offiziers- und Beamtenkonſum
vereine, während für die Arbeiter- Konſumvereine eine
mindeſtens 10 prozentige Umſatzſteuer zur Einführung
empfohlen wird.

88 Meerane. Wegen ſchlechter Geſchäftslage hat
die hieſige große mechaniſche Weberei für Damenkleider
ſtoffe von C. T. Schmieder Co. ſämtliche Angeſtellten,
darunter 700 Arbeitern gekündigt.

Vorſichtige Leute, ſchreibt die Zeitſchrift des
Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus, weil ſich in
Raguhn, einem kleinen Städtchen von 2000 Einwohnern
in Anhalt, ein judenreiner Radfahrer-Verein gebildet
hat, trotzdem es dort gar keine Juden giebt. Gluückliches
Städtchen, doch kann man es den dortigen Radlern nicht
verdenken, wenn ſie ſich auf alle Fälle vorſehen.

Berlin. Sommerröcke für die Poſtbeamten.
Die allgemeine Einführung von leichten Sommerröcken
für die Poſtunterbeamten, insbeſondere Briefträger und
Landbriefträger, iſt von 1899 ab in Ausſicht genommen.
Wie die „D. Verkehrsztg.“ hört, haben die OberPoſt
directionen Anweiſung erhalten, die bisherigen Verträge
wegen Lieferung von Dienſtkleidern für Unterbeamte
ſämmtlich zu kündigen, damit bei der Neuverdingung
vom 1. Arril 1899 ab die Beſchaffung vom Sommer
röcken berückſichtigt werden kann.

Berlin. Der Kaiſer hat dem Verband alter
Corpsſtudenten zu Köſen die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon verliehen.

Ein trauriges Stück ans dem Handwerkerleben
fand mit der Ausräumung einer Werkſtatt einen vor
läufigen Abſchluß. Der 47 Jahre alte unverheiratete
Tiſchlermeiſter Julius Theodor Heinrich in Berlin wohnte
ſeit zwei Jahren in dem Hauſe Gneiſenauſtr. 10, wo
ihm eine 52 jährige Schweſter die Wirthſchaft führte
H. war ſeit 14 Jahren Meiſter und beſchäftigte in
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ſeiner Werkſtatt fünf Geſellen. Vor 21 Jahren hatte
er bei Bauarbeiten 9000 Mark verloren. Seine Schweſter,
die hierbei ihre Erſparniſſe aus einem 15 jährigen
Dienſte ebenfalls eingebüßt hatte, riet ihm, als Geſelle
zu arbeiten. Dazu konnte ſich Heinrich jedoch nicht
entſchließen. Er hoffte, den Verluſt wieder einholen
zu können. Das gelang ihm aber nicht, ſeine Schwierig-
keiten wurden vielmehr immer größer. Zum 1. Juli
waren mehrere Wechſel fällig. Heinrich ſah wohl ein,
daß ihm die Einlöſung nicht möglich ſein werde. Ver
zweifelt ging er vorige Mittwoch von Hauſe weg und
iſt ſeitdem verſchwunden. Am Freitag hörten die Ge
ſellen auf, weil ſie keinen Lohn bekamen und nicht
wußten, was ſie weiter machen ſollten. Die Louiſen
ſtädtiſche Genoſſenſchaftsbank, der Heinrich als ein ordent-
licher ſtrebſamer Mann bekannt war, ſah ſich unter
dieſen Umſtänden genötigt, einer Schuld von 3900 Mk.
wegen, den Jnhalt der Werkſtatt zu pfänden. Dieſer
wurde vom Gerichtsvollzieher auf die Pfandkammer
gebracht.

Berlin. Eine Straße von Waarenhäuſern dürfte
in Berlin die Leipzigerſtraße in abſehbarer Zeit werden.
Jm oberen Theil befindet ſich das große Wertheim ſche
Waarenhaus im nächſten Jahre wird in der Nähe
des Dönhoffsplatzes der Neubau für das große Tietz'
ſche Waarenhaus, dem bekanntlich drei umfangreiche
Häuſer in der Leipzigerſtraße weichen müßen, in Angriff
genommen werden, und am 1.
außerdem der Grundſtein zu einem neuen Wagrenhaus
in der Nähe des Spittelmarktes gelegt werden, das
an Stelle des Hauſes Leipzigerſtraße errichtet wird.
Es iſt, wie der „Confectionär“ meldet, für 800 000
an die Baufirma Lachmann Zauber verkauft und
bereits an die Firma M. J. Emden Söhne in Hamburg
auf die Dauer von 15 Jahren vermiethet worden, die
daſelbſt ein neues Waarenhaus für die Berliner Firma
A. Janſen K Co. errichtet.

8 Berlin. Der Rittergutsbeſitzer Alexander von
StaelHolſtein wurde von der I. Strafkammer des Land
gerichts 2 wegen Zweikampfes zu ſechs Monaten Feſtungs
haft verurtheilt. Sein Gegner, Premierlieutenant Paul
Redlich vom reitenden Feldjägercorps, erhielt vom
Militairgericht dieſelbe Strafe.

Zwei Märtyrer. Am 13. März d. J. hatte
ein Sozialdemokratbeider Beerdigung eines Arbeiters
in Rottweil nach der Leichenrede des Pfarrers am
Grabe geſagt: „Was der Herr Geiſtliche da geſprochen
hat, das hilft dem Verſtorbenen und den Hinterbliebenen
und allen gar nichts; von der Hauptſache will ich
reden wer ſorgt für die armen Kinder? wer giebt den
hungernden Waiſen Brot Aber davon wollen die Herren
Geiſtlichen nichts wiſſen. Da ſind wir Sozialdemokraten
doch ganz anders, wir nehmen uns der Armen

Jtzig Teitele's Kriegsabentenuer.
Von Hugo Marotzke.

Dem General v. Reibnitz!! u. Herrn Ver
waltungsgerichts-Dir. Blümke gewidmet.
Meine Herren, ich will Jhnen erzählen ein Kriegs

abenteuer, was mir iſt paſſtrt 1870 und 71, als wir
ſind gezogen gegen die Franzoſen und haben ſie geſchlagen
Ruck auf Ruck. Sie müſſen ſich nicht verwundern,
wenn ich ſpreche das reinſte Deutſch; habe ich doch
beſucht die hohe Schule und gedient als „Einjähriger“,
was iſt eine nobele Sache und hätte ich ſicher bekommen
die Epauletten, wenn mir nicht wäre paſſirt die Geſchichte.

Wir hatten überſchritten die Grenze und waren
ganz nahe am Feinde. Jch bin immer geweſen ſehr
mutig zu Hauſe und habe geſagt zu meinem Serge
anten, wenn wir haben getrunken in der Garniſon Bier
auf meine Koſten Krüger, habe ich geſagt, Sie
ſollen erleben an mir Freude, wenn's wird kommen
zum Klappen. Gott, gerechter, habe ich damals doch
garnicht gedacht, daß es wird werden Krieg ſo ſchnell.

Meine Herren, ich werde Jhnen ſagen im Ver
trauen indem ich rechne auf Jhre Diskretion, es iſt
eine eigne Sache, die erſte Nacht auf feindlichem Boden
Jch konnte zuerſt gar nicht ſchlafen ein und habe immer
zu gehorcht, ob wird nicht fallen ein Schuß und kommen
geflogen eine Kugel und mich treffen todt. Nu, wie
ich geſehen, daß haben geſchlafen Sergeant Krüger und
die anderen ſo ruhig, als gebe es gar keine Franzoſen
in der Welt, und haben geſchnarcht, daß es hat gedröhnt
wie eine Batterie Vierundzwanzigpfünder, wenn ſie
feuert, bin ich auch geworden ruhig und zuletzt ge
ſchlafen ein. Hab ich gehabt einen ſchönen Traum,
einen großen Traum. Mein Regiment iſt gelaufen
Sturm, in einem Kugelregen, ſo dicht wie Hagel.

Unſere Fahnenträger ſind gefallen wie die Fliegen,
eine nach dem anderen da hab ich ergriffen die
Fahne und bin gelaufen weit voran und ſind geworden
entflammt meine Leute zum größten Mute durch mein
Beiſpiel, haben ſie geſchlagen die Franzoſen daß es
iſt zu ſehen geweſen eine Freude, wie ſie ſind gelaufen
übers Feld. Und gerade als mir hat anheften wollen
unſer Oberſt das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe zur Be
lohnung, hab ich gehört einen fürchterlichen Lärm und
bin gewacht auf. Und wie ich bin gefahren erſchreckt

und

Unterdrückten an!“ Als der Geiſtliche angeſichts dieſes
Vorwurfs das Grab zu verlaſſen ſich anſchickte, rief
ihm der dadurch noch kühner gemachte Redner zu:
„Seht da, der Geiſtliche geht weg vom Grabe, der
Sozialdemokrat aber bleibt.“ Der Vorfall wurde zur
Anzeige gebracht und die Strafkammer in Rottweil
hat den Mann zu vier Monaten Gefängniß wegen
Störung einer gottesdienſtlichen Handlung und Be-
leidigung des Geiſtlichen verurtheilt. Der ſozial-
demokratiſche Reichstags abgeordnete Gaſtwirth
Zubeil aus Berlin hatte ſich vor dem Charlotten
burger 'Schöffengericht wegen öffentlicher Beleidigung
der Polizeibehörde und des Polizeilieutenants Henz zu
verantworten. Der Anklage lag ein lärmender Auftritt
zu Grunde, der ſich am 1. Mai in der Wilmersdorfer
ſtraße bei der Beerdigung des „Genoſſen“ Bartels
abſpielte. Der Gerichtshof hielt ebenfalls für erwieſen,
daß ſich der Angeklagte der öffentlichen Beleidigung
des Polizeilieutenants ſchuldig gemacht habe; mit Rück
ſicht auf die Erregtheit aber, in der er ſich befunden
habe, beließ er es bei einer Geldſtrafe. Dieſe wurde
in Anbetracht deſſen, daß Zubeil wegen öffentlicher
Beleidigung mit 100 vorbeſtraft iſt, auf 150 A.
eventuell 30 Tage Gefängniß bemeſſen. Wieder zwei
ſozialdemokratiſche Märtyrer vom reinſten Waſſer!

St. Johann a. d. Saar. Freiherr von Stumm
hat gegen das Urtheil des Saarbrückener Landgerichtes,

April n. J. wird das ihn wegen Beleidigung des früheren Hofpredigers
Stöcker zu 300 Geldſtrafe verurtheilt hatte Reviſion
eingelegt.

Gerichtszeitung.
Hanau. Die Strafkammer verhandelte gegen

den Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen Be
leidigung des Amtsgerichtsraths Dr. Spindler zu
Langenſelbold. Dr. Spindler hatte im Jahre 1894
dem Fabrikarbeiter Konrad Wagner zu Ravolzhaufen
auf Grund des alten kurheſſiſchen Vormundſchaftsrechtes
aufgegeben, ſeinen 16 jährigen Sohn aus dem dortigen
Turnverein abzumelden, weil dieſer ſich verſchiedentlich,
u. A. auch durch das Hiſſen einer rothen Fahne be-
merkbar gemacht habe, daß er ſozialdemokratiſchen Ten-
denzen huldige und der Junge in Folge deſſen ſittlich
gefährdet ſei. Als der Vater dem nicht nachkam, ent-
zog ihm der Richter auf Grund dieſer Verordnung
des Erzieherrecht über ſeinen Sohn. Am 27. October
1894 kritiſirte Stadthagen dieſes Vorgehen des Amts
richters in einer Volksverſammlung zu Langendiebach
und brauchte dabei u. A. auch mit Beziehung auf
Spindler die Wendung: Der hat vor der rothen Fahne
das ravolzhäuſer Turnvereins geſtutzt, wie der Ochs
vor einem rothen Tuche. Auf Grund dieſer Aeußerung
verurtheilte ihn ſeiner Zeit die Strafkammer zu 200 A.
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in die Höhe, iſt gekommen gerannt Sergeant Krüger
und hat geflüſtert mir leiſe ins Ohr: Die Franzoſen
ſind da! und gezeigt auf einer Tonne, welche geſtanden
in einer Ecke.

Gott, gerechter, iſt mir gefallen ein, daß wir ſind
gelegen im Alarmquartier, wo man kann geſchlagen
werden todt jede Minute. Wird's mir gewiß nur ver
denken ein Barbar, wenn ich bin geſtanden im nächſten
Moment vor der Tonne und habe genommen den Deckel
ab und ſchon geſetzt ein Bein über den Rand. Waih,
iſt mir gedrungen eine naſſe Kälte durch das Beinkleid,
daß ich hab geſchrieen entſetzt: Krügerleben, die Tonne
iſt voll Waſſer! Hat er gemeint: Um ſo beſſer, in
einer gefüllten Waſſertonne wird man Sie nicht ſuchen!
Habe ich gedacht, Krüger hat recht und bin geſtanden
eine Minute ſpäter im Waſſer bis unter die Arme.
Menſch, hat gerufen Krüger, man ſieht ja Jhren Kopf!
und bin ich niedergekniet in der Tonne und iſt mir
gegangen das Waſſer jetzt bis unter den Mund. Hat
Krüger zugedeckt die Tonne mit dem Deckel und iſt
gegangen fort.

Gott, gerechter, hab ich geſeſſen eine Stunde in
dem Waſſer wie ein Froſch, blos, daß ich habe gefroren
viel mehr wie dieſer. Zuletzt fingen mir an zu klappern
im Munde die Zähne vor Kälte und habe ich gezittert
am ganzen Leibe und gebibbert und gewimmert, daß
die Franzoſen draußen ſind geworden aufmerkſam auf
die Tonne und iſt getreten einer herzu und hat ge
nommen den Deckel ab. Jſt mir durch den Kopf ge
gangen der Gedanke: Jtzigleben, jetzt geht's Dir an
den Kragen! und ich hab geſchrieen Pardon! und bin
geſchnellt vor Angſt in die Höhe wie eine Feder, daß
das Waſſer iſt geſprüht umher und hat beſpritzt den
Franzoſen vor mir von oben bis unten.

Kreuzmillionſchock, Bomben und Granaten! hat
geflucht der Franzoſe, was iſt das?

Und da habe ich geſehen, daß iſt geweſen der
Franzoſe gar kein Franzoſe, ſondern mein Hauptmann
Grimmberg, der hat inſpizirt die Alarmquartiere und
durch ſein Kommen verurſacht den Lärm. Und hat er
mich geſehen an mit Augen, wie ein paar Feuerkugeln
und ſich gewiſcht dazu mit ſeinem Taſchentuche das
Waſſer aus dem Geſicht, womit ich ihn beſpritzt.
Meine Herren, was ſoll ich noch ſagen? Erlaſſen Sie
mir den Schluß, er iſt zu traurig. Es genügt, wenn

Geldſtrafe und Tragung der Koſten. Der Staats
anwalt hatte 1 Monat Gefängniß beantragt. Weil in
dem Urtheil der S 193 des Strafgeſetzbuches zur An
wendung gebracht worden war, legte der Staatsanwalt
dagegen Reviſton ein und das Reichsgericht verwies
den Fall an die Strafkammer zurück. Der Angeklagte
beſtritt auch wieder ganz entſchieden die unter Anklage
ſtehenden Worte gebraucht zu haben. Der Staats
anwalt hielt aber die Thatſächlichkeit der Beleidigung
durch das Zeugniß zweier in der Sache vernommener
Gendarmen, die jene Verſammlung überwacht hatten,
für voll erwieſen und beantragte einen Monat Ge
fängniß. Das Gericht erkannte demgemäß.

Erſt leſen, dann unterſchreiben Es kommt
häufig vor, daß Jemand ein Schriftſtück mit ſeinem
Namen unterzeichnet, ohne es genau durchgeleſen zu
haben. Enthält das Schriftſtück irgend eine Verpflichtung
des Unterzeichners, ſo muß er den Jnhalt gegen ſich
gelten laſſen. Iſt dies ſchon in eivilrechtlicher Hinſicht
recht unangenehm, ſo wird die Sache in ſtrafrechtlicher
Beziehung noch viel unangenehmer. Dies mußte die
Fleiſchermeiſtersehefrau Hedwig Günther geb, Lehmann
in Berlin zu ihrem Leidweſen erfahren. Sie ſollte eine
eidesſtattliche Verſicherung abgeben und hatte deren
Text durch einen Rechtsanwalt aufſetzen laſſen. Dieſer
hatte einen weſentlichen Punkt mißverſtanden, ſo daß
die Erklärung inſoweit der Wahrheit widerſprach. Frau
Günther warnun jedenfalls der Meinung, ein Rechtsan
walt könne ſich nicht irren, las aus Bequemlichkeit das
St riftſtück nicht noch einmal durch und unterzeichnete es
mit ihrem Namen. Als davon Gebrauch gemacht wurde,
ſtellte ſich die materielle Unrichtigkeit heraus und Frau
Günther wurde wegen fahrläſſiger Abgabe einer eides-
ſtattlichen Erklärung unter Anklage geſtellt. Das Land
gericht I in Berlin betrachtete die Sache im mildeſtken
Lichte und verurtheilte die Angeklagte am 6. Mai zu
einem Tage Gefängniß. Jhre Fahrläſſigkeit wurde
darin gefunden, daß ſie das Schriftſtück vor der Unter
zeichnung nicht ſorgfältig durchgeleſen hat. Jhre
Reviſion, welche unzureichende Begründung des Urtheils

verworfen.
Es iſt gar nicht zu lange her, als der Re

dacteur der Halleſchen Reform das Zuſtande kommen
einer eidesſtattlichen Verſicherung vor Gericht klargelegt
und in dieſer Seitung ſpeeiell aufgeführt hatte. Wo
durch ſich der Bauunternehmer J. von zwei Handlan
gern und ſeiner Ehefrau etwas hatte beſcheinigen laſſen,
was von vornherein der Wahrheit entgegen niederge
ſchrieben war. Die Anklage war erhoben, jedoch es
erfolgte Freiſpruch! Die Gründe hierfür ſind uns nur
theilweiſe begannt geworden. Der Redacteur aber hatte
3000 Mrk. Beſſerungsgebühr an die Staatskaſſe ab
zuführen.

ich verrathe, daß ich nicht habe bekommen die Offiziers
epauletten, auch nicht das eiſerne Kreuz, aber 14
Tage Arreſt, ſagen und ſchreiben Sie: Vierzehn Tage
ſtrengen Arreſtk!

Das Judenbad.
Jn einem heſſiſchen Städtlein befindet ſich eine

große Wollfabrik. Die Wolle wird dort gewaſchen,
gekämmt und geſponnen. Von Zeit zu Zeit verurſacht
die Spinnerei-Maſchine ein laut knarrendes Geräuſch,
wie wenn eine ungeheure Kinderknarre haſtig gedreht
würde, und zu gleicher Zeit kommt aus einem Abfluß
rohr in drei bis vier ſtarken Stößen eine Maſſe
ſchmutzigen und ſtinkenden Waſſers hervorgequollen.

Zieht da ein altes Bäuerlein des Weges, blickt
auf das neu errichtete Gebäude mit dem hohen Turm,
hört das Geknarre, ſieht das ſchmutzige Waſſer und
ſteht ſtarr vor Staunen.

„Was iſt denn das?“ fragte er endlich ſchüchtern
einen Vorübergehenden

Der antwortete ihm mit dem ernſteſten Geſichte
„Das Judenbad!“

„Tas Judenbad wiederholt unſer Bäuerlein
verwundert, „ei was, das Judebad! Bade denn hie
bei Eich die Jude?“

„Freilich, freilich!“ verſetzte der Andere eifrig.
Da ſchüttelte das Bäuerlein bedenklich den Kopf:

„Guck emol aner die Jude!“
„Ja, ſiehſt Du,“ erzählt der Andere freundlich

weiter, „alle Morgen kommen die Juden, die gebadet
werden ſollen, hierher. Oben in dem Turme ſteht
einer mit einer Knarre in der Hand, und immer, wenn
die gewaſchenen Juden aus dem Waſſer herauskommen,
dann läß man das Waſſer fortlaufen, und die ſchmutzigen
müſſen hinunter und kriegen friſches Waſſer. Und
dabei dreht der da oben die Knarre. Hörſt Du's

Richtig, im ſelben Augenblick ertönte die Knarre:
im Thurm, und es ergießt ſich das ſchmutzige, ſtinkende
Waſſer in heftigen Stößen aus dem Ausflußrohr.

Kopfſchütttelnd zog das Bäuerlein davon, unauf
hörlich vor ſich hinmurmelnd: „Guck emol aner die
Jude! Guck emol aner die Jude!“

behauptete, wurde vom Reichsgericht als unbegründet
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uſtiges Allerlei.
(Der kleine Verräther). Mama: „Nun, Hänschen,

warum giebſt Du Deiner Gouvernante keinen Kuß
mehr, bevor Du ſchlafen gehen willſt?“

èzm233e3h3ehed53])ggeeegeèeTESES

„Nein, die küß ich nicht mehr, ſonſt giebt ſie mir eine
Ohrfeige, wie ſie es geſtern mit Papa gemacht hat!“

Briefkaſten.
Hans: dem neunzehnten Lebensjahre, doch iſt Loskauf von ihr gegen

Die ſtille Heſchäftsßeit
veranlaßt uns, die Halleſche Reform“ bis Anfang September r. nur nach Bedarf erſcheinen zu laſſen.
dann wieder zur regelmäßigen Ausgabe. Die kleine Pauſe werden uns unſere Leſer aus pecuniären Hinſichten wohl gern verzeihen, wir richten
aber zugleich an dieſelben die Bitte uns treu zu bleiben, da im nächſten Quartal ihnen mehr geboten wird.

Kaufleute.

I. Verkäufer a. d. Seidenbranche,
p. I. Sept. Meldg. mit Bild und
Anspr. Lange Butte, Cassel, Seiden-
u, Modew. -Hdlg.

Buchhalter f. COamp. i. Kaufrüben-
abrechnung Vertr. Antr. 15. Sept.
Zuckerfabrik Wallwitz.

Rechnungsführer f. gr. Giesserei.
Kenntn. d. Lohn- u. Beleuchtungs-
wesens. Off. sub. 27 p. 61 990 be-

förd. Ruck Mosse, Halle a s
J. Mann sof. o. I. Aug., der sich

zur Bedicnung der Gäste eignet.
Gute Handschrift erford. Hermann
Teicher, COassel, Mauerstr., Weinhdlg.
u. Weinstuben.

Kaufmännische Kraft zur Leitung
einer Malzfabrik in e. Kreisstadt 2.
l Get, Off. m. Anspr, unt. H. N.
an die Geschäftsstelle des Amtlich.
Kreisblatt es in Oschersleben.

Magazinier f. gr. Getreidegesch. p.
10. Off. und. B. 988 Exped. der
Magdeburger Ztg.

Buchhalter u. Correspondent zum
1/10. d. schon i. d. Speditionsbranch.
thätig war. Meldg. mit Bild und
Anspr. u. M. 100 postlagernd Gotha

I. Kontorist u. ein Buchhalter in
Brennerei p. 1/9. od. 1/10. Ernst
Kelle, Norclhausen, Spiegelstr.

ßechnungsführer f. Dreherei und
Schlosserei gr. Maschinenfabrik. Off.
mit Geh. -Anspr. unter U. j. 62084
Rud. Mosse, Halle a/S.

Buchhalter f. e. gr. Malzfabrik d.
Prov. Sachsen p. 1. Aug. In dopp.
Buchf. u. Abschluss perfect. Herren
aus d. Getreidebranche bevorz. Off.
unt. U. Z. 271 Haasenstein K& Vog-
ler, Magdeburg.

3 j. Leute, Kaufmännisch geschult,
f. Oomptoir u. Waage f. Campagne.
Ende Septr. ca. 4 Monate. Bew. m.
Bild u. Anspr. Zuckerfabrik Mühl-
berg a. E. in Brottevwitz.

Buchhalter z 1. Octr. Bew. mit
Bild. u. Anspr. Heinrich Steidner,
Cognac-Brennerei in Bernburg.

Buchhalter sofort D. B. Kvabe,
Plauen i V., Weberei engl. Gardin.

Mann f. m. Destillat.-Gesch. p.
1/10. ev. früher f. Compt. u. Reise,
Hermann Kiessling, Zeitz

Verkäufer branchek. in Tapetenv.
Offerten m. Bild Rother Kuntze,
Ohemnitz.

Comptoirist in reiferen Jabren,
ledig, sof. F. m. Mahl- u. Oelmühle.
Ohr Lüttgau, Göddeckenrode bei
Sebladen (Har2z).

Commis f. m. fein. Oigarren-Spez.-
Gesch. Offerten m. Bild an Erwin
Hensehel, Cottbus.

Lontorist p. 1/10., gewandt im
Verkehr m. Publikum Dr. Lahb-
wann's Sanatorium Weisser Hirsch
bei Dresden.

Mann f. w. Getreide- u. Dünge-
wittel-G esch. Off. w. Anspr. Selmar
Philippsbornv, Quedlinburg.

Commis f. m. Colonial-, Wein- u.
Spirituosen-Gesch. 2. I. Sept. Otto
Thieme, Halle a/S.

Berufszweige.
Waagemeister, mögl. Handwerker,

der schon Rüben auf Bahnstationen
abgenommen hat. Zuckerf. Wallwitz

Flott. Verkäufer f. m. Posament-
und Kurzw.-Geschäft, der auch als
Reisender zu verwenden ist. W. F.
Wollwer, Halle a/S.

Verwaltung.
Gemeindeheamte, Bureaugehitfen.

Die als erledigt ausgeschriebene
Expeclientenstelle bei der Kal. Brand-
versicherungs-Inspection Borna ist
besetzt. Bewerbern wird bestens
gedanlkt.

Polizeisergeant sofort. Probez. 6
Mon. Geh. 900 A. steig. V. 5 zu 5
J. bis 1350 Ab, 100 A. Kleiderg. u.
120 A. Miethsentsch. Meldg. bis 20.
d. M. Der Magistrat, Bitterfeld.

2 neugesch. Polizei-Assessor-Steil-
len zu bes. Anstellg. ist lebensl.
Geh. 2500 A. steigt 4500 Bew.
müssen prakt. Erfahrg. i. Gerichts-
u. Verwaltungsdienste bes. Meldg.
m. ärztl. Gesundheitsattest bis 20.
Juli an Magistrat in Kiel.

Polizeikommissarstelle per Ende
Oct. frei. Ausser 200 A. f. Dienst-
Kleidg. Geh. 2400 steigt b. 3400
A. Bewerbung an Oberbürgermstr.
in M.-Gladbach.

III. Polizeidiener (Orts-, Feld- und
Nachtpolizeid.) z. I. Octbr. 700
jährl. ein Anzug ete. Meldg. bis
I. Aug. Der Magistrat, Hoym.

Amts- u, Gemeinde-Secretär sof.
Off. m. Anspr. unt U. a. Rud. Mosse,
Halle a/S.

Gemeindevorstandsstelle, m. welch.
Directorium d. Sparkasse verb. ist,
Ende d. Jahres frei. Geh. 3000 A.
etc. Juristen, erfahr. Verwaltungs-
beamte m. Sparkassenwesen vertraut
wollen Off. unt. „Gemeindevorsteher-
stelle betreff. bis I. Aug. senden
an Gemeinderath, Liebertwolkwitz.

Nachtschutzmann sof. Geh. 900
A. etc., steigt bis 1500 A. Meldg.
b. 20. Juli. Der Magistr. Bernburg.

Amtssecretär p. 1/10., Hofgesch.
m. 2. übern. Geh. 360 A. fr. Stat.
exl. Wäsche. Dom. Grossendorf b.
Steinau a 0.

Amtssecretär, der in Wirthschaft
m. thätig p. 1/10. Dom. Lomnitz
i/Riesengeb. Off. m. Anspr.

Rechnungsführer spät. zum 1/10.
vertr. m. Kaufm. u. landw. Buehfg.
Off. mit Anspr. an Koberstein, Ad-
ministrator, Carzin, Kr. Stolp.

Verwalterstelle am städt. Kranken-
hause P. I. Nov. zu bes., fr. Wohng.
etc. Geh. 2000 A. steigt bis 2800
A. I. Probezeit. Gesuche b. 1.
Aug. an Direktion d. städt. Kranken-
hauses 2. H. Geh. Sanitätsrath Dr.
Häusner, Oberarzt d. chirurg Abth.
Barmen.

Landwirthe.
J. Feldverwalter 2. 1. Oetbr. auf

Stiſtsgut, IIfeld b. Nordhausen,
Steſlo besetet F. A. Schreiber,
ofl., Cöthen.

2. Waagemeister f. Comp. Zuecker-
fabrik Weferlingen.

Revierförster, verh., m. Ausarb.
der Hölzer u. Kulturanlagen Vertr.
p. 1. Oct. Meldg. m. Anspr. Porst-
ver waltung in Lissa, Kr. Lublinitz.

Gärtner, verb. im Gemüsebau,
Blumenzucht u. in Obstplantagen erf.
p. I. Octbr. auf Rittergut Dehlitz
a/8. b Weissenfels. Meldg. a. Ritter-
gutsverwaltg., Koch.

Hofverwalter sof. od. I. Aug. auf
hies. Ritterg. Ders. bat die Buch-
führg. u. das Lohnen der Leute 2u
bes. Gehalt 400 A. Ebeling,
Rittergutspächter, Dardesheim, Kr.
Halberstadt.

Hofmeister u. ein Leuteaufseher
p. 1/10. Off. an Zuckertabr. Merbitz
b Nauendork.

Gärtner, led., z. I. Aug. Gehalt
700 A. fr. Wohng. Ritterg. Alten-
berga b Kahla a/S.

l Fabrikaufseher und el 2 weiter
Waagemeister (Schlosser od. Kupfer-
schmied) 2. 1. Sept. Act. Zucker-
fabrik, Peine.

Vserwalter, 2. selbst. Führung m.
300 Morgen gr. Gutes. Meldg. m.
Anspr. Franz Daniel Lücke, Heck-
lingen, Anb.

Gärtner, verh., der zugl. Bedien.
versteht, P. 1/10. od. früher. Villa
Hermann Cohn, Reichenbach, Schles.

Unterricht.

Zum 1. October d. J. ist an der
Handwerker- u. Kunstgewerbeschule,
welche in Erfurt errichtet wird, die
Stelle eines Lehrers f. Decorations-
malen mit einem Gehalt von 4000
A. und eines Lehrers f. Modelliren
mit einem Gehalt von 3600 A. zu
besetzen. Bewerbungen sind nnter
Beifügung eines Lebenslaufes und et-
waiger Zeugnisse bis zum 25. Juli
d. J. bei d. unterzeichn. Ouratorium
einzureichen. Erfurt, das COuratorium
der Handwerker- u. Kunstgewerbe-
schule.

Knabenlehrer u. Rectorstetle am
I. Oetbr. vacant. Bew. bis 1. Aug.
Grundgeh. 1650 fr. Wohng. ete,
Magistrat, Laucha a/ U.

Lehrerstelle an uns. Bürgerschule
p. 1/102. bes. Gr. Geh. 1050 A.
etc. Meldg. bis I. Aug. Magistrat
Eberswalde

Leiter und Lehrer der hies. höh.
Privatschule p. 110. Off. m. Anspr.
an Amtsgerichtsrath Groschupkf,
Zoellerfeld.

Werkführer.
Zuschneider, erste Kraft, f. ausw.

f. Herrenmoden-Gesch. sof. oder 1.
Sept. Meldg. an Pocher Danker,
ILeipzig, Katharinenstr. 26.

Locomotivführer u. e. Locomotiv-
heizer f. Dauer der Camp. (Antr.
I. Sept.) Off. m. Anspr. Zuckerfab.
Waren.

Ziegelmeister, cautf., verb., für
dauernde Stelle. O. Krebs, Grossen-
hain,

1000 Peſetas und Stellvertretung unter Brüdern geſtattet. Das
Heer, Landtruppe ſetzt ſich aus den allgemein üblichen Waffen
gattungen zuſammen, im Frieden beſteht es aus 128 183 Mann
im Kriege erhebt ſich ſeine Stärke (abgeſehen von den Offizieren)
auf 183 972 Mann mit 15 250 Dienſtpferden und Mauleſeln

Stammtiſch. Jn Spanien beginnt die Wehrpflicht mit und 590 Geſchützen.

Jm September er. gelangt dieſelbe

Mit treu deutſchem Gruß

Die Redaction.

Kunstschmied als Werkführer; ders.
muss auch im Eisenbau erfahr. sein.
Anf.- Geh. 180 200 monatlich
J. Metzner, Mainz.

Gehilfen
3-4 Stuckateure f. Werkstatt u.

Bau sof. V. Buchholz, Lüdenscheid.

i-2 Malergehilfen 40-—50 Pfg.
Stundenlohn sof. f. dauernd H. Eb-
hardt, Saalteld a/S.

Keliner, der etwas Hausarb. übern.
Casino, Merseburg.

Mocelitischler bei lohnender Be-
schäftg. auf die Dauer. Edmund
Becker Co., Bisengiess., Leutzsech.

Diener u. Kutscher.

Diener led., gew. Cavall. bevorz.
Off. m. Anspr. Porstmeister von Linde-
quist, Letzlingen i. d. Altm.

Diener, ledig, welcher auch Garten
arbeit versteht. Justizrath Dahlmann,
Wernigerode a. H.

Diener z. I. Septr. Meldg. m. Anspr.
u. Bild bei General Stockmarr, Dessau.

Diener verb. p. I. Oetbr Frau
Julius Blancke, Merseburg.

Gastellan-Steſſo bei der hieſigen
Loge per I. Octbr. zu bes. Albert
Steinacker, Sangerhausen

Weibliche,

Einige Damen, tücht. im Verkauf,
fär die Oonfect.- u. Kleiderstoff-Abth.
Hermann Hönicke, Halle a. S.

Bonne ev. franz. Schweizerin, 20
Kindern über 4 J., die gut schneidert,
einige häusl. Arb. übern. u. m. plättet.
Porstmeister v. Lindequist, Letzlingen
i d. Altan.

Feineres Stubenmäcſehen, welches
waschen, plätten und etwas schneidern
Kann. Justizrath Dahlemann, Wer-
nigerode a. Harz.

Kochmamsell erf. im Kinmachen,
Backen, Federviehzucht, Lehrling u.
Küchenmadeh. werd. gehalt. Meldg.
m. Ang. des Alters, des bisher. Gehalts.
Frau von Wuthenau, Gross-Paschleben
b. Köthen.

J. Fräulein p. I Aug., welches in
gr. Haushalte thätig war u. 3 Kinder
beaufs., Hausfrau 2. unterstützen hat.
Off. m. Anspr. u. Bild Frau Dr. Hotff-
mann, Halle a. S., Bernburgerstr.

Kinclergärtnerin II. Kl. z. 6 Kindern
p. 15. Aug. od. I. Sept. Frau Ober-
lehrer Dr. Riehm, Halle a. S. Reichard-
strasse 19.

Costüme-Directrice. Beding. eleg.
Taillenschnitt. Hans Zollner, Leipzig.

Saub. Mäclchen, Mitte 20er, w.
Kochen K. f. Küche und Hausarb. 2.
I. Oct. Meldg. m. Bild u. Lohnanspr.
Frau Oberstabsarzt Niebergall, Halber-
stadt.

Stelle suchen
Ein junger verheiratheter Hand-

Werksmeister, der sein Geschaft auf
giebt, sucht unter bescheidenen An-
sprüchen irg. welche Besehäftigung.
Derselbe ist als Reserveunterofzier
entlassen. Off. unt. P. M. an die Bx-
pedition ds. Blattes.

e

e
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Reise-Utensiſien
oſferire zu mäßigen Preiſen.

Direote Beeueequelle.

Reifenkoffer,
faltenkoffer,

Hutkoffer etc.
in Leder u, Segeltuch.

Rohrplattenkoffer,

Rundreisekoffer, Brühl 27.
Gegründet 1342.

Leipzig,
Fernſpr.

Ilustrirtes Waarenverzeichniss aller Arten Koffer- u. Lederwaaren Kostenios

F. G. Kleemann,
Koffer-, Taſchen und Lederwaaren-Fabrik,

Brühl 27.
2639, A. I

n

Einem geehrten Publikum von Halle a. S.
die vormals Max Gräfe'sche

p. P.
und Umgegend erlaube ich mir hierdurch die Anzeige zu machen, daß ich

Sattlerei Geiſtſtraße
käuflich übernommen habe.

Gleichzeitig erlaube ich mir die höfl. Bitte, das meinem Vorgänger bewieſene Wohlwollen auch auf mich übertragen
zu wollen, indem ich ſtets bemüht ſein werde, die mir übertragenen Arbeiten zur Zufriedenheit auszuführen.

Hochachtungsvoll

Emil Gerlach, vormals Max Gräfe,
Halle a. S, Geiststrasse 14,

S e9 De

Klag gen,

C. Schröder,
Volksanwalt,

Perträge
deren Entgegnungen, Zahlungsbefehle e.

Teſtamente,

werden ſachgemäß bearbeitet.

Auskunft in
keiten und Steuerſachen ertheilt

allen Rechtsſtreitig-

Unterberg Nr. 3. (am Stadttheater)
Sonntags bis 1 Uhr zu ſprechen.

c D o De Sev V

2

S

Einigkeit macht stark!

Vesgveiser durch Halles christliche deutsche heschafte

und Kleiderstoffe.
Damenconfeetion Wäsche-Artikel,

A. Brackebusch

Gr. Ulrichstrasse 37.
(Goldenes Schiffchen).

Hermann Jentzsech
Inhaber: Gustay Kauffmann.

Leipzigerstrasse 103.

Cravatten, Vnterzeuge ete.

Bruno V. Schütz

Gr. Ulrichstrasse 24.

Damenhüte
und Putzarttkrel.

Louise Götz
Kleinschmieden 6,

Eingang gr. Steinstrasse.

Corsetts.

Spectal-Corsett-Pabrik

Bernh. Häni

Schmeerstrasse 2.

Posamenten, e
W. F. Wollmer

gegr. 1769.

Gr. Ulrichstrasse 55.

Gebr. A. H. Loesch

Gr. Ulrichstrasse 36.

p. Sohne Nach
A. Ebermann.

Gr. Steinstrasse 84.
Specialität:

Tricotagen, Strümpfe

n, i Wol Iwaaren.

Alexander Blau
Leipzigerstrasse 99.
Tapisserie, Posamenthen,

Tricotagen und Wollwaaren.
Geschäft besteht seit 1853.

Schuhwaaren.

Emil König

Schmeerstrasse 27.

Filzhüte, Strohhüte
und Mützen.

Aderhold G Müller
Inhaber: O. Müller.

Gr. Ulrichstraxse 42.

Nöbel, e bung Polsterwaaren. Kurz-, Galanterie- und Splielwagaren-

Vereinigte

Tischlermeister
Kl. Steinstrasse 6.

Reinicke angag

Möbelmagazin.

Gr. Klausstrasse 40.
Nahe am Iarkt.

G. Schaible
Gr. Mürkerstrasse 26.

Möbelfabrik m. Dampfbetr.
und Lager.

C. Hauptmann
Dawmpfbetriob.

I. Ulrichstrasse 36.

C. F. Ritter

Leipzigerstrasse 90.

Rob. Plötz

Leipaigerstrasse 17.

Schmeerstrasse 20.
Grosses Lager in- u. aus-e Herrenbekleidungs-

stoffe v. vornehm. Geschmack
Herren- Anzüge nach Maas

Leipzigerstrasse 36.
Grosses Stoff lager.

Anfertigung nach Maass,
sowie bedentendes Lager

50 bis 60 Mk.

G. Frauendorf

Schulstrasse 3.

fertiger Garderobe.

Gr. Ulrichstrasse 35.
Papierhandlung

und Buchbinderei

Anfertigung von Herren- und Tapeten unckh Papier waaren. Koblennanaiuns.
Knaben-Garderobe. l Linoleum.

Max Teuscher sDito o Paul Buso hheeh Mehnert Müldener
Kohlenhandlung.

Delitzscherstrasse 82.

Fernsprecher 925.

Cigarren u, Tabake.

Bruno Wiesner
Fleischerstrasse I.

Ecke Geiststrasse.

Gott schütze das werkthätige Volk!

III

Bekanntmachung.
Hiermit zur getl. Kenntnissnahme, dass der Adolf Kleess'sche CGoncurs- Ausverkauf nunmehr beendet ist, und

erötffne ich in demselben Lokale Gr. Ulrichstrasse 54 einen Bazar für

Kunst-, Luxus- u. Broncewaaren, Galanterie-, Bijouterie- u. Leclerwaaren
sowie grosses Lager praktischer, täglicher Bedarfsartikel,

Als Fachmann in dieser Branche, erlaube ich mir mit Rückblick auf mein seit 18 Jahren bestandenes Hauptgeschäft in Erfurt, sowie
Filiale in Cassel, den bochgeehrten Herr schaften den Beweis zu geben, dass ich auch hier bestrebt sein werde, mit strengster Reellität, denkbar
bllligsten Preisen bel reicher Auswahl, sowie aufmerksamster Becliienung entgegen zu Kommen.

Hiermit lade ich ebenso hötlich als ergebenst zur Ansicht meines auf der Gr. Ulrichstrasse 54 befindlichen neu eröffneten Magazins ein.

Edmund Endlert, Gr. Ulriehstrasse 54.

Niederschlägen, Majoliken, Terracotten, Holz etc. ete.
Reich assortirtes Magazin aller Arten Festgeschenke in Leder, Bronce, galvanoplastischen

ode!
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